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Neichsnotopfer und Friedens -
Vertrag.

An der Nationalversammlung in Weimar ist unlängs
bekanntlich die Frage aufgeworfen worden , weiche Ge
währ Deutschland habe , daß nicht die Entente auf da -
ganze Neichsnotopfer die Hand legt und den ganzen Ver¬
such , nrscre Neichsfinanzen wieder in Ordnung zu brin¬
gen , vereitelt . Von Regierungsseite wurde es getadelt
daß der Gegenstand in öffentlicher Sitzung behandelt wur¬
de , allein die Besorgnis ist , wie das „ Hamb , Fremdenbl /
zutreffend bemerkt , nicht gerechtfertigt ; in kaum eine !
anderen Frage ist unbedingt Klarheit so nötig wie hier
Wir brauchen die Franzosen usw . nicht erst aufmerksair
zu machen auf ein Problem , über dem sie selber wie übe :
keinem zweiten brüten , nämlich auf die Frage , wie ba¬
den t sch e V o l ks v e r m ö g e n und in welchem Um¬
fang es zur Einlösung des Versailler Vertrags heran¬
gezogen werden kann , ohne daß dadurch der Schuldner ,
also das Deutsche Reich und seine Länder , Bankrott machl
und infolgedessen seine Zahlungsfähigkeit überhaupt ver¬
liert , Im Mittelpunkt dieses Problems steht aber ganz
selbstverständlich die Frage der Steuern . Tenn was
Reich und Länder als solche noch an Vermögen besitzen,
ist so geringfügig oder , wie z , B , die Verkehrsanlagen ,
so unlöslich mit unserem Land verbunden , daß es für die
Entente nicht in Betracht kommt , Än sich können wir
ja überhaupt nur mit Arbeit zahlen und mir Produkten ,
für die das Reich dem Inland gegenüber die Pflicht der
Bezahlung übernimmt . Unser entwertetes Geld will das
Ausland nicht haben . Zur Deckung also der so entste

^ henden neuen Jnlaiidsschulden haben die Steuern zu die¬
nen , und so etwa wird sich der große Verrechnungspro -
zeß gestalten , der das deutsche Volk nach dem Willen
des Friedensvertrags zum Lohnarbeiter des Auslands
machen soll . Aber hat deshalb die Entente an unseren
Steuern wirklich kein unmittelbares Interesse ?

Ter Artikel 248 des Friedensvertrags bestimmt :
„ Alle Vermögenswerte und Einnahmequellen
Deutschlands und der deutschen Bundesstaaten haften
an erster Steilefür die Bezahlung der Wiederherstel¬
lung nnv alle anderen Verpflichtungen "

, die ans dem
Friedensvertcag und den Waffenstillstandsaömachungen
erwachsen . Hier wird also ausdrücklich von Einnahme¬
quellen gesprochen , Dazu gehören aber in erster Linie
die Stenern . Es hastet also auch das Rcichsnotopfer .
Aber selbst wenn eine Haftung als Pfand gemeint ist, so
hat sie doch mir einen Sinn , wenn der Gläubiger berech¬
tigt ist, das Pfand einznziehen . Da aber auf alle Fälle
die Entente dem Artikel 248 diejenige Auslegung geben
wird , die für sie am vorteilhaftesten ist, so wäre
es Leichtsinn , den Kops in den Sand zu stecken und etwa
darauf zu vertrauen , daß ja die Entente selber ein In¬
teresse daran habe , daß wir unsere Finanzen notdürftig
in Ordnung bringen , damit wir zahlungsfähig bleiben ,

Tas Reichsnvtopfer soll zur Tilgung unserer inneren
Schulden dienen . Seine Größe aber bringt es mit sich ,
daß trotz der in Aussicht genommenen dreißigjährigen
Abzahlung der jährliche Arbeits - und Einkommensertrag
nicht ausreichen wird , sondern daß in vielen und viel¬
leicht gerade den ertragreichsten Fällen Vermögens¬
stücke selber ganz oder teilweise in den Besitz desReichs
übergehen werden , was wiederum zur stärkeren Beteili¬
gung des Reichs an den wirtschaftlichen Unternehmun¬
gen führt und praktisch in der Richtung der Soziali¬
sierung liegt . Lilles was in den öffentlichen Besitz über¬
geht , und damit zugleich dem unmittelbaren Zugriff der
Entente ausgcllesert wird , und das gilt auch vom Neichs -
nowpser , bringt wichtige Vermögen . beflandteiie , die bis «
qer als Privateigentum der Entente nicht zugänglich wa¬
ren , in die Gefahr , von der feindlichen Wiedergutniw

'

chungskomnusiion beschlagnahmt zu werde « , sobald das
Reich ans Grund des Notopsergefttzes einen Ainpruch aus
sie hat . Wenn von Regierungsseite eingewendet wurde ,
daß die Erhebung des Reichsnotopfers d , h , die Ver¬
mögensabgabe sogleich eingestellt werde , sobald cs sich
zeige , daß die Entente die Hand darauf legen wolle , so
ist dagegen zu sagen , daß es nicht ans die Turch -
sühr u n g der Vermögensabgabe ankomint , sondern dar¬
auf , ob das Reich einen gesetzlichen Anspruch auf
die Vermögenseinziehung hat . Sobald der gegeben ist,
würde die Entente nötigenfalls die Durchführung schon
erzwingen , soweit sie ein Interesse daran hat . Mit an

hmchZ » sich darum nicht die Durch - i

) iLhrung der Vermögensabgabe , sondern die Beschuißsas
snilg der Nationalversammlung darüber von der vorher
zu ermittelnden unzweideutigen Stellungnahme der En¬
tente abhängig zu machen .

Es muß also eine bestimmte vertraglich bindende Er¬
klärung , wie die Entente sich zu der durch das Reichs -
notopser geplanten Abbürdung der inneren Neichsschuld
stellt , herbeigesührt werden . Und zwar muß diese Erklä¬
rung oder dieser Vertrag mit größter Beschleunigung er¬
zielt werden , Also wir , brauchen grundsätzlich Gewiß¬
heit darüber , wie die Entente den Artikel 248 des Frie -
densvertrags auslegt . Behält sie sich das Recht vor , Ver¬
mögenswerte zu beschlagnahmen , auf denen ein steuer¬
licher Anspruch des Reichs liegt , so fällt damit selbst¬
verständlich das ganze Reichsnotopfer in seiner bisherigen
Form . Darüber hinaus aber muß auf alle Fälle das
^ nchsuotopfer eine Form erhalten , die es dem Steuer¬
zahler ermöglicht , seinen Anteil in flüssigen Zahlungsmit¬
teln ebzutragen , statt durch Ueberlragnng der Vermögens¬
werte selber , einerlei , worin sie bestehen , auf das Reich ,
Denn darüber dürfen wir uns keinesfalls irgend welchen
Illusionen hingeben : was einmal aus dem Privatüesitz
in den öffentlichen Besitz übergegangen ist , das ist vor
dem Zugriff der Entente nur w weit sicher, als sie keine
Verwendung dafür hat ,

Deutsche Nationalversammlung .
Die große politische Ancsprqche .

Berlin , 7 . Okt .
Die Ankündigung der Berliner Blätter , daß mit der

Vorstellung der neuen Koalitionsregierung in der Na¬
tionalversammlung ein „ großer Tag " verbunden sein
weide , hat die Erwartungen überall hoch geschraubt .
Aber es muß gesagt werden : die Erwartungen sind nicht
ganz erfüllt worden . Die Nationalversammlung selbst
wies viele leere Plätze ans . Reichskanzler Bauer legte
das Programm der Regierung dar , das sich allerdings
infolge der Umbildung in keinem Punkt geändert hat .
Ter Kanzler legte vielmehr Wert daraus zu erklären , daß
in dem Betriebsrätegesetz , das bei den Umbildungsver -
hcmdlmigeu die meisten Schwierigkeiten geboten hatte ,
der Rechtsanspruch der Arbeiter zur Erfüllung gelangen
soll . Ferner werden ein Gesetz über die Wirtschaftsräte ,
das pflichtmäßige Schiedsgericht , über den Einstellungs¬
zwang der Kriegsbeschädigten , ein Reichsheimstättengesetz
und eine Arbeitslosenversicherung angekündigt . Tie Wah¬
len zum -eigentlichen Reichstag werden nicht vor dem Früh¬
jahr stattfinden , Ter Reichskanzler stellt mit Befrie -
gung fest, daß die Arbeitslust sich gehoben habe und daß
die wilde Streiklust verraucht sei , aber es werde immer
noch viel zu viel gestreikt . Mit ganz besonderer Schärfe
wendet sich Bauer gegen die Opposition der Rechten , beson¬
ders gegen die Teutschuationalen , denen er die Schuld an
dem allgemeinen Mißtrauen des Auslands gegen die deut¬
sche Republik zuschiebt und deren Opposition er geradezu
als politische Brimnenvergistnng bezeichnete .

Zu der Darlegung der Reichspolirik im allgemeinen
nahmen mm die Vertreter der drei Köalitionsparteien
Stellung . Abg . Petersen erklärte , die demokratische
Partei sei aus vaterländischen Erwägungen wieder in
die Regierungsmehrheit eingetreten , Sic sei bereit , die
demokratische Regierung zu unterstützen , aber sie wolle
auch ein kräftiges Wort mitreden . Das Kapital solle
zu den Lasten henmgezoqen , aber auch soweit geschont
weiden , daß '

nicht das ^Wirtschaftsleben gestört werde .
Auch Petersen wandte sich mit bemerkenswerter Schärfe

. gegen die Rechte , Abg , S ch e i d e m a n n behandelte sei¬
nen Lieblingsgedanken : die Vereinigung der Arbeiterklas¬
sen gegen die

"
Rechte , wodurch allein die Unbequemlichkeit

einer gemischten bürgerlich - sozialdemorratischen Regierung
vermieden werden könne . In der Finge der Reichswehr
geht er mit der Regierung und vor ailem mit Noske nicht
einig : sie ist ihm verdächtig , da die Offiziere monarchisch
und kaiserlich oncifti -' ri se >en . Der Ientrumsabgeorduete
Joos , der ans Arbeiterkreisen hervorgegangen ist , hielt
eine scharfe Abrechnung mit den Wucherern und Schiebern ,
die wirtschaftlich und moralisch die größten Schädlinge
sind . Tie Koalitionsregierung ist ihm nicht Gesinnungs - ,
sondern nur Arbeitsgemeinschaft in dem Bestreben , Volk
und Vaterland zu reite » , — Von der deutschnationalen
Partei sprach Graf P o s a d o w s k y - W e hn e r , ruhig

- und m - - .-7- ' " ' - Aek . Er sagt .' , es sei

nicht unmögtirb . daß die Monarchie in Temschwland wie¬
der komme , wenn die Mehrheit es wünsche , aber die neue
Monarchie müßte manches aus dem jetzt Bestehenden
übernehmen . Jetzt denke man an keinen 18 , Brumaire ,
( Am 48 . Brumaire ( Nebelmonat des Jahres VIII det
französischen Revolution d , h , am 9 , November 4733
stürzte Napoleon Bonaparte das Direktorium in Parst »
und machte sich zum Ersten Konsul . ! Posadowsky will
damit sagen , daß m -. n aus der rechten Seite an keine
Diktatur denke . Er ivendel sich des weiteren gegen die
jüdische Zuwanderung aus dem Osten und gegen das Wei¬
terbestehen der Zwangswirtschaft , die ja doch an allen Ecken
und Enden umgangen werde , Ten Ausweg aus den
Schwierigkeiten biete nur da ; eigene Sichaufrasfen des
Volks aus dem Elend und d e fleißige Arbeit , — eilt
Ereignis , das Posadowsky einem Wunder gleichstellt .

Reichskanzler Bauer ljoit ahrend ) : Die gewerk¬
schaftlichen Grundsätze und » ich : minder die finanzieren
Mißverhältnisse des Reichs oec : äugen eine Nmgesta i ng
der vielfach mißbrauchten ?! r e>eitslose >, s ü r s v r g e ,
Ten endgültigen Abbai « der heutigen Zustände -sol . u :S
die Arbeitslosenversicherung bringen . Wenn
uns nicht eine Steigerung der Ärseft , vor allein in den
Eisciibahnwerksiütleu gelingt , dann Manen wir Kohle und
Industrie nicht i» einen fruchtbaren Zusammenhang
bringen .

Fast überall in der Welt aaßeri -alb unserer Gr nze«
ist wieder eine Propaganda gegen uns im Werke , die u» S
den Friedenswillen abspricht mW immer Jmverntlrsmns
und Vertragsbruch in inneren Handlungen und Einrich¬
tungen wittert - Den meinen Mißdeutungen ist die mi¬
litärische Institution der Repnb sk ansgeletzt , die Reichs¬
wehr . Wir brauchen heute die. Truvpen noch zu zwei
Zwecken , l . Um die innere staatliche Ordnung und Rnhe
gegen Gewalt ausrecht zu erhallen , und 2 , gegen die Vor «
Wegnahme von Entscheidungen , die nach dein Friedens «
Vertrag in freier und unbeeinslnßter Bo ksabstimmung
über das Schicksal deutscher Landestcile erzielt werden
sollen . Wir haben heule noch im Innern rund 200099
Mann und last ebenwviet an den öftlichen Grenzen ste¬
hen , Ein Volks Heer ist mner Ziel , Und aus waS
stützt sich nun das Märchen von dem angeblichen deutschen
Militarismus ? Das Ausland kann ftch nicht so schnell
HGesndenken in die Tatsache , daß die immer vorhanden
gewesene pazifistische Gesinnung in Deutschland die Füh¬
rung an sich gerissen hat . Aber das Schlimmere ist ,
daß voll Deutschland selbst , von rechts und von links , daS
Bild der Republik gefälscht wirb , daß von den Deutsch -
Nationalen neuerlich der Eindruck des Erstarkens dÄ
Nationalismus angestreift wird , während die Unabhängi¬
gen sich nicht genug tun können in Verdächtigung der
Regierung , Ich erk üre aber mit alter Deutlichkeit
mit allem Nachdruck , es ist unser Bestreben , de «
Friedensvertrag mit .Kräften und in allen
Zeilen zu halten und zu erfüllen . Im ganz

, besonderen Maße gilt dies aber von den mftitärftchen
Bedingungen des Vertrags . Wir wollen hinaus aus dem
Baltikum mit allen Mitteln , Drei Tage vor Ein¬
treffen des Ultimatums hatte die Reichsregierung bereits
die entscheidenden Maßnahmen getroffen und sie der En¬
tente mitgekeilt ; dennoch kam das Ultimatum mit der
fürchterlichen Drohung . Weil außerhalb des Machtbe¬
reichs der Republik , die mit allen Mitteln militärisch
ohnmächtig gemacht wurde , Söldner ihren egoistischen
Plänen nächgegangen sind , soll aufs neue der deutschen
Frau und dem deutschen Kind das bißchen Fett und Milch
abgcdrosselt werden , das unser Vaterland außerhalb der
Grenzen kaufen kann . So haben wir uns dseVIera
des Völkerbunds nicht gedacht ! Ter von dem
ganzen Volk so lange ersehnte Rücktransport unserer
Kriegsgefangenen hat endlich begonnen . Außerordentlich
schmerzlich ist es uns , daß er so geringe Fortschritte
gen : acht hat

Ich muß zum Schluß aus den Anteil znrückkommen ,
de » d e Deutsch - Nationalen an der Weltver -
gislnng haben , die uns aus jedem Tritt hemmt und
ichädigt . Im Auslände hat man sich jahrzehntelang da¬
ran gewöhnt , in den Aeußerunqen der Rechten die für
die Nelchspolitik maßgebende Stimme zu hören , DaS
macht ihre Aeußerungcn , so bedeutungslos sie für den Kurs
der Republik auch sind , so überaus gefährlich . Ich srage
dir Zerren von der Reckten : Können und «vollen iSie



^ Nerantwortunjs für diesen
"
gefährlich «« Wahnsinn Mer -

Nehmen ? Ist es überhaupt noch Politik oder Irren -
Haus ? Eine angebliche Vaterlandsliebe , die sich so äußert ,
die dem Gegner solche Waffen in die Hand drückt , die
darf man nicht frei hennnläusen lassen ! Wir dulden nicht ,
daß anonyme Schmierfinken das deutsche Volk in neue
Ehrlichkeiten bringen , und seinen Leumund vor der
ganzen Welt aufs neue untergraben ! Wer sich zu diesen
Artikelschreibern und vor sie stellt , der ist für uns ein
Feind des deutschen Volks !

Abg . Tr . Peter sen (D . d . P .) legt die Gründe
der Deutsch -demokratischen Partei dar zu ihrem Wieder¬
eintritt in die Regierung . Dies sind vor allein vater¬
ländische Gründe . Redner wandte sich in längeren Aus¬
führungen gegen die Rechte . Wir wollen die demokratische
Regierung unterstützen ; aber wir wollen auch ein kräf¬
tiges Wort mitreden . Jeder politische Streik muß ver¬
hindert werden . Wir verlangen Schutz gegen jeden Ter¬
rorismus . Der Handel muß von unnötigen bureankrati -
fchen Fesseln befreit werden , die nur zu Umgehungen
der Gesetze verleiten . Das Kapital muß herangezogen
werden , daß nicht das ganze Wirtschaftsleben unterbun¬
den wird .

Abg . Scheidemann (S .) : In der sachlichen Be¬
urteilung ' dds Gewaltfriedens besteht keine Differenz zwi¬
schen Bauer und mir und ebensowenig zwischen den Par¬
teien dieses Hauses . Ich freue mich , daß die Demokra¬
tische Partei den Weg zur positiven Arbeit zurückgesnn -
den hat , auch weil die Regierung vor allem stark sein
muß gegen rechts . Tie Propaganda der sogenannten
Nationalen für das Gestrige ist gefährlich , weil sie Miß¬
trauen sät . Das Volk muß sehen, daß die neue Demo
kratie neue Wege öffnet zu neuen Bestrebungen . T e r
Feind steht rechts . Ich wollte , ich könnte sagen ,
: r steht nur rechts . Wenn sich die Arbeiter erst vereini
gen wollen , sobald die monarchistische Gefahr da iß ,
wird es zu spät sein . Ich richte den dringenden Appel !
nach links , die Arbeiter möchten sich nicht selbjt zer¬
fleischen , damit die Wahlen eine sozialdemokratische Mehr¬
heit bringen . Vorläufig verhindern die unabhängigen
Führer jede Einigung . Das Mitbestimmungsrecht und
das Einspruchsrecht der Arbeiter ist eine Forderung , von
der wir nicht abgehen können . Die Soldatenin Kn r-
land müssen gehorchen lernen . Tie Volksgenossen , die
Siegermacht von uns trennt , bleiben doch die unsrigen .
Wir verzichten auf gewaltsame Wiedereroberung : aber
dafür muß ein anderes Mittel eintreten , die Revision
dieses Friedens .

Abg . Graf v . Posadowsky (D .natl . Vp .) : Die
zur Regierung vereinigten Parteien sind wunderliche Bett -
aenossen . Wenn die Wahlen einmal im monarchi¬
stischen Sinne die Mehrheit bringen würderr , so wäre
die Wiederkehr einer Monarchie nicht unmöglich ; aber
eine solche Monarchie müßte vieles aus dem jetzt Be¬
stehenden übernehmen . (Hört , hört ! ) Die wilde Ein¬
wanderung aus dem Osten muß aushören ; denn
wir können diese Leute nicht ernähren ; die Zwangswirt¬
schaft kann nicht mehr lange aufrecht erhalten bleiben ,
denn niemand kehrt sich an ihre Vorschriften . Die Land¬
wirtschaft fängt an zu ermüden , infolge Leutemangels und
der ungeheuren Kosten des Stickstoffs und der Futter¬
mittel . Ihr muß geholfen werden . Von einem einheit¬
lichen Steuerplan ist keine Rede . Das Recht der Be¬
triebsräte , bei Einstellungen und Entlassungen nntzuspre -
chen, bedeutet eine unerträgliche Beschränkung der Rechte
des Unternehmers . Wenn wir die Kompetenzen der Na¬
tionalversammlung so weit ausdehnen wollen , wie die
Regierung , so können wir noch 4 Jahre sitzen. Scheut
sich die Regierung vor ihrem eigenen Wahlgesetz ? Nur
.ein Wunder kann uns retten : Wenn das deutsche Volk
aus eigener Kraft sich sammelt und aufrafft aus feinem
Meud .
Mst

'
Abg . Joos (Z .) : Die Regierungskoalition ist eine

Ilrbeits - keine Gesinnungsaemeinschaft . Uns eint das
Westreben , Volk und Vaterland zu retten . Mit Gewalt
können wir die deutsch- österreichische Frage nicht aus der
Welt schaffen . Die Soldaten im Baltikum müssen ge¬
horchen , denn eine neue Blockade können wir nicht er¬
tragen . Nach außen müssen wir eine Kulturpolitik trei¬
ben , die auf moralische Eroberungen hinausgeht . Unser
Nalwna '.gesülst mutz gereinigt werden von den Schlacken
die ihm noch anhafteii . Tie Demoralisation ist allgei
mein . Aber wie soll den Arbeitern die Lust zum Ar¬
beiten kommen beim Anblick des schamlosen Ärxusse «
der Wucherer und Schieber ? Wie wäre es nA einen :
zivilen Belagerungszustand oder Volksgerichte , nach de-
neu man den Wucherern rücksichtslos und sofort an den
Leib könnte ? Von dem Parlament muß eine starke sitt¬
liche Idee ausgehen . Zurück zur Einfachheit ! '

' Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr .

Neues vom Tuge . ^
Anschlag auf den Abgeordneten Hanfs . ^

- Berlin , 8 . Okt. Als der Abgeordnete der Na¬
tionalversammlung Haase (Unabh . ) heute mittag nach
1 Uhr in das Reichstagsgebände eintreten wollte , gab
rin Mann sechs Revolverschüsse auf ihn ab . Haase wurdi
am Unterleib , im Oberkörper und am Hinterkopf verletzt
Der verhaftete Täter gab an , er heiße Johann Voß , set
«in Lederarbeiter aus Wien und 51 Jahre alt . Uebei
die Beweggründe zur Tat sprach er sich nicht aus .

Die bayerische Gesandtschaft beim Vatikan .
München, 8 . Okt . Nach der Ansicht der Berliner

Kreise könnte die bayerische Gesandtschaft beim Vatikan
sofern sie beibehalten werden sollte , nur für rein kirchlich:
und religiöse Fragen in Betracht kommen , nachdem dar
Reich eine eigene ' Gesandtschaft beim Vatikan errichte !
hat . Demgegenüber wird in München amtlich daraus
hingewiesen , daß Bayern nach der Reichsverfassung das
Recht zustehe , beim päpstlichen Stuhl eine Gesandtschaft
zu haben . Die Frage der Beibehaltung der bayerische »
Gesandtschaft sei daher nicht vom Reich zu entscheiden .

Die thüringische Frage .
A ltenburg , 8 . Okt. In der Altenburger Landes-

^ WtMmüuna wurde ein Antrag einaebvacht , der den Zu¬

sammenschluß von 6 thüringischen Staaken , außer Ko-
burg und Meiningen , anstrebt . Obwohl die sozialdemo¬
kratische Partei , die absolute Mehrheit , die Vorlage be¬
kämpft , stimmte sie doch der .Kvnimiisionsberatung zu ,
weil die Vcnksstiiumuiig für einen Anschluß Thüringens
an Preußen und gegen die Schäftung eines thüringischen
Kleinstaats ist . Tie Landesbeamten fordern in einer Ein¬
gabe an die Laudesversammluug die Ablehnung der Vor¬
lage oder Volksabstimmung darüber .

Dir Aohlenbrsördernug .
Essen , 8 . Oft . Tie Verkehrslage im Ruhrrevier

erfuhr in der vergangenen Woche eine weitere Ver¬
schlechterung . Die Wageugestel . uug ging werktäglich aus
12 200 hinunter , während die Fehlzisfer auf 12 200 stieg .
Tie Kipperleistnng erfuhr einen Rüchgang von 15500
auf 14000 Tonnen , der Umschlag der Rheiuzecheu von
23 400 ans 17 200 Tonnen täglich .

Putschversuche .
Leipzig , 8 . Ott . Tie Militärbehörde hat Kenntnis

von Vorbereitungen zu einem Putsch erhalten und sofort
die nötigen Gegenmaßnahmen getroffen .

Lohnbewegung .
Königsberg i . Pr . , 8 . Okt . Wegen Lohnforde¬

rungen sind die Arbeiter des Elektrizitätswerks , die
Transportarbeiter und die in der Binnenschiffahrt be¬
schäftigten Schisfssührer , Heizer , Maschinisten uird Matro¬
sen in den Aiisstand getreten .

Brake ( Oldenburg ) , 8 . Okt . .Koinmnnftüsche Seeleu¬
te verhinderten das Auslaufen von Fischdampfern .

Berlin , 8 . Ott . In der Vollversammlung der Ar¬
beiterräte von Groß Benin kam es zn einem ernsten Streit
der Unabhängigen uni) ber Kommunisten , weil die
Umgestaltung der Genu ' , ksthaften zn Kampsorganisationen
abgelehnt wurde .

Stettin , 8 . Okt . Tie Angestellten der Straßenbahu -
gesellschast sind in den Ansstand getreten .

Der Fünserrat noch nicht zufrieden .
Versailles , 8 . Okt . Wie der „ Teinps " mitteilt ,

hat der Fünserrat die deutsche Note betreffend sofortig «
Räumung der baltischen Provinzen für un¬
genügend befunden . Sie stehe in Widerspruch mit
den Nachrichten , die er aus Knrlano und Litauen er¬
hielt . Marschall Fach wurde beauftragt , eine Note aus
die deutsche Nvte vorznbereiten . Tie in . der ersten Note
angedrohten Maßnahmen sollen aufrecht erha

' ten werden ,
namentlich was die Einstellung der Ncchrnngs - und Roh¬
stoffzufuhr betrifft .

General v . d . Goltz ist gestern nach Deutschland
abgereist .

Der Frieden mit Ungarn .
Paris , 8 . Okt . Ter Friedensoertrag mit Ungarn setzt

die neue ungarische Grenze folgendermaßen fest : Sie folgt
im Norden ans einige Entfernung der Tonan , dann einer
westöstlichen Linie , die »noch genauer zu bestimmen ist,
und die ungefähr von Pceßbnrg nach Komorn geht . Vom
großen Tonanknie an nimmt sie Richtung Nordosften , folgt
Matra und gewinnt in Maemarosz - Sziget den gemein¬
samen Grenzpnnkt Ungarns , der Tschechei-Slowakei und
Rumäniens . Alles nörd . ich dieser Linie gelegene Gebiet
wirb der Tscheche! Slowakei abgetreten . Im Osten zieht
sich die Grenze nord ' nd ich von Marmarosz -Sziget an den
Marvsz , östlich von Tebreczin , westlich von Araden Mare
östlich von Flchis Ciaba , um den Marvsz bei Nagylek . Im
Süden folgt sie dem Marosz bis Mako , erreicht bei St .
Jwa die Theiß , der sie bis zu ihrem alten Bett folgt in
ostwestlicher Richtung und zieht sich nördlich der Trau
entlang bis nach Radkersbnrg , der Trejlünderecke zwischen
Südslawien , Oesterreich und Ungarn . Endlich im Westen
wird die Grenze so , daß Oedenbnrg nach Oesterreich fällt .
Durch diesen Vertrag wird Ungarn die Form eines Recht¬
es a .nehmen , dessen mittlere Länge 400 Kilometer be-
Käg '

, seine Bodensläche beträgt schätzungsweise 140 000
Quadratkilometer und die Bevölkerung 10 Milliöueu See -j
len . Es verliert einen größeren Gebietsteil , als es be-
185000 Quadratkilometer beträgt . Ebenso wird es un -
hält , da die Bodensläche , die ihm weggenommen wird , ca.
gefähr die Hälfte seiner Einwohner verlieren . ,

Brennftoffnot in Frankreich.
Paris , 8 . Okt . (Havas .) Die Bremistoffiiot be¬

schäftigt mehr denn je die öffentliche Meinung und die
Presse . Transportdirektor Gallon versicherte den Ge-
meiuderäten , daß hinsichtlich der Zufuhr in zwei Wo¬
chen eine Besserung eintreten werde .

Paris , 8 . Okt. Nach Meldungen aus Lissabon ist
dort ein Generalstreik ausgebrochen .

1 Milliarde Streikverlust .
London , 8 . Okt. Der frühere Arbeitsminister C l Y --

nes erklärte , der Verlust , den England durch den Eisen -
bahuerstreik erlitten habe , sei auf 50 Millionen Pfund
Sterling zu schätzen . Die Eisenbahner haben viel Sym¬
pathie im Lande verloren .

Der Krieg im Osten .
Paris , 8. Okt. Nach dem „ Echo de Paris" hat

sich General Mangin , der Bruder des Oberkommaudie -
renden von Mainz , in besonderem Auftrag zu General
Teuikiu begeben .

Lettin und Trohki .
Helsingsors , 8 . Okt . Aus Riga laufen Nachrich¬

ten über schwere Unruhen in Moskau ein . Lenin soll die
Verhaftung Trotzkis be '

ohlen haben , Trotzsi habe aber die
Oberhand gewoimeu und Lenin verhaften lassen .

Lcvien verhaftet .
Wien , 8 . Okt . Vorgestern wurde hier der von der

bayerischen Regierung steckbrieflich verjolgt ? Spartakisten -
sührer Levieu von der Polizei sestgenommen . Er hatte
sich schon einige Zeit in Wien anfgehalten .
Bestätigung des Friedensvertrags in Amerika ?

London, , 8 . Okt . Tie „ Times " meldet , der ame¬
rikanische Senat wolle bis 25 . Oktober den Friedensver¬
trag nnd bis 30 . November den Völkerbundsvertrag be¬
stätigen .

Belagerungszustand in Amerika.
Washington , 8 . Okt . In verschiedenen Städten

verursachten die streikenden Stahlarbeiter schwere Unruhen .

Me Regierung hat über HMMädte bÄOMMnuWW .
stand verhängt .

Ein Anschlag der Reger .
Amsterdam , 8 . Okt . Nachrichten aus Ne na (Kan¬

sas ) zufolge enthüllten dort verhaftete Neger , daß der Man
bestand , einen Ansruhr der Neger anzusachen und die
Weißen zu ermorden . In einer Schule in Arcansa »
wurden 50 000 Patronen bereit gehalten .

Verschwunden . Das Reichswehrministerium sucht
laut „ Mannh . Tagbl .

" einen Oberleutnant d . R . Ti -
ling vom Feldart . Regt . 14 (Karlsruhe ) , der zuletzt
der Wirtschaftsabteilurig der Bevollmächtigten des preuß .
Kriegsministerüims für den Kaukasus zugeteilt war und
am 13 . Nov . 1918 zum Rücktransport der deutschen
Kriegsgefangenen einen Vorschuß von 403000 Mark er¬
halten hat . Tie Abrechnung darüber ist noch nicht vor¬
gelegt .

Selbstmord uns Gram . In .Halberstadt warf
sich der frühere Oberst Gromer vor den Schnellzug und
ließ sich überfahren . In einem zurückgelassenen Brief
schreibt er , er könne die Schmach des Vaterlands nicht
überleben .

Lustfuhrt Berlin — Stockholm . Das Luftschiff
„ Bodensee " hat am Mittwoch früh seine erste Fahrt
von Berlin nach Stockholm mit 21 Reisenden , darunter
Graf Douglas , der Oberhosmeister der Königin von
Schweden , angelreten .

Die Handgranate . In Wel s ow (Mark) schleu¬
derte ein vom Militär entlassener junger Mann aus ein
Mädchen , das auf einer Grube beschäftigt war , einige
.Handgranaten . Sechs Personen , darunter der Täter ,
wurden getötet , 15 schwer und 6 leicht verletzt -

Schweres Ersenbahnn « giück . Bei Laresj (Me¬
xiko ) , zwischen Venegas und Saltillo , entgleiste ein Ei -
seubabuzug . Es wurden 60 Personen getötet uns zahl¬
reiche verwundet . ^ .

"— -— . > . . . .. .

Baden .
(-) Karlsruhe , 8 . Okt . Der Evangelische Preß-

verband für Baden hält am 13 . , 14 . und 15 - Oktober
hier im Frommelhause seine erste Pressetagung ab . Am
13 . Okt . wird der Geschäfts

'
ührer des WürttembergischM

Presseverbands , Tr . S t r ö -l e -Stuttgart , über den evan¬
gelischen Pressedienst von heute , Pfarrer Hindeulang -
Karlsruhe über den Bad . Presseverband , seine bisherige
Tätigkeit und Ziele sprechen . Für den 14 . Okt . sind
folgende Vorträge vorgesehen : Pfarrer l ) . Ludwig -

Eichstetle » über
'
„ das Gemeind . b att " und P arrer Hin -

d e n l a n g über „ ein kirchliches Nach . ichtenblatt " .

(- ) . Mannhe
'
. M, 8 . Oft . Das Schwurgericht v« -

urteilte ^>eu 19jährigen Schneider Jcpes Haidig aus Karls¬
ruhe , der im Sommer ds Js . in eine Wohnung em -

gedruugeu und die Frau des Meisters durch zahlreiche
Messerstiche gelötet hatte , wegen Einbruchdiebstahls und
Totschlags zu 13 Jahren Zuchthaus .

(-) Frsipurg , 8 . Okt . Im August wurde zum
ersten Mal seit vier Jahren wieder ein nennenswerter
Ueberschuh der Geburten über die Steriesälle sestgestellt .
197 Geburten standen 126 Sterbefältc -n in dem genamrte «
Monat gegenüber .

(-) Urverlmgeu a . S . , 8 . Okt . In wenigen Tage «
sind bei acht Müllern im Bezirk Ueber . ingen 166 Zent¬
ner Getreide beschlagnahmt worden , wofür keine Wahl¬
scheine vorhanden waren . — Ter „ Konstanzer Zeitung "

wird aus dem Ljnzgan geschrieben : Nicht nur über die
deutsch lwlländische , sondern auch über die badisch- schwei¬
zerische Grenze geht ein lebhafter höchstgesährftcher Aus -

fuhrschmuggel mit Getreide , an dem wir selbst so sehr
'Mangel leiden und das wir kaum vom Ausland unter
schwersten Opfern bekommen löunen . Geheime Agenten —
es sind ost behördlich konzessionierte llnterauskanser , die
ihre Stellung dazu mißbrauchen — bieten den Bauer «
beispielsweise 140 Alk . für 100 Kilo Hafer , bis 300 Mk
für Weizen . Wahrscheinlich geht das Getreide mit Latz -

schiffeu über den See , wo es dann den vierten Teil i«
Fraukeuwährung kostet.

Württemberg ! ,
(-) Stuttgart , 9 . Okt. (Staatsrat v . Gti »

le r .) Ter Reichsverkehrsminister hat den Württembergs
scheu Staatsrat und Präsidenten der württemb . Generikl -
direktiou der Eisenbahnen , Stieler , mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte eines Unterst aatssekretär «
im Neichsverkehrsmiiiisterium betraut uud ihn gleichzeitjZ
bis zur gesetzlichen Aufhebung des ReichseisenbahnamK
und des Reichsamts für die Verwaltung der Reichseise « -
bahneu mit der .Wahrnehmung der Geschäfte des Präsi¬
denten des Reichseisenbahnamts und mit seiner Vertretuui
als Chef des Reichsamts für die Verwaltung der ReitM
eisenbahueu beauftragt .

(-) StnLtgart , 8 . Okt . (Tagung des württ
Volksschullehrer - Bereins . ) Im Festsaat d«
Liederballe tagte gestern bei starker Beteiligung die Haupt -
recsaiumlung des Württ . Volksschullehrervereins . Te >
Vorsitzende , Mittelschutl . Löffler - Stuttgart , gedacht «
in seiner Begrüßungsansprache der gefallenen und der
gefangenen Kollegen . Kultminister Hey manu , der du
Versammlung im Namen des Kultmil ! isteriums und de«
evangelischen Oberschulrats begrüßte , teilte u . a . miß
datz die württ . llnterrichtsverwaltnng ein neues Schul¬
gesetz in Vorbereitung habe , das die Beaufsichtigung bei
Religionsunterrichts , die Abschaffung der Schulpatronnke
sie Umgestaltung der Orts - und Oberschnlräte in dir
Wege teile . Ter Lehrerschaft

'werde Gelegenheit ge¬
geben , zu dem Entwurf sich zu äußern . Auch eine bessere
EnUot ' Mlng für Erteilung des Abteilungsuuterrichts sei
vorgesehen . Direktor Bäuerle hielt einen Vortrag
über die Forderungen der Zeit und die Schule . Haupt ;
lchrer M a i e r -Caunstatt behandelte die Frage der Selbst¬
verwaltung der Schule . In einer Entschließung wird daß
Weimarer Schulkompromiß scharst bekänipst und dje H
sorliae BUduna von Lebrerräten aus gesetzlicher



Grundlage gefordert . Ter Verein ivird künftig den Na¬
hmen Württembergischer Lehrerverein führen und seine
Vereinszeitschrist „Tie Volksschule " als Württ . Lehrer -

zeitung ivöckentlich erscheinen lassen .
( - ) Stuttgart , 8 . Okt . (4t ach wehen znni Ge¬

ne r a l st r e i k. > Var der Straskannner begann gestern
die Verhandlung gegen den Schlosser Karl Großhan ;

wegen B e a in t e n n ö l i g n n g . Gr hatte während dee
Generalstreiks ain 5 . April in einer Versammlung der
Gas - nnd Elektrizitätsiverkarbeiter in Tinkelackers Saal -
ban an

'
gefordert , den Streik solange sorch,»sehen , bis dii

Rrgieiung die Forderung der bekannten 4 Punkte be¬

willigt habe . Ter Angeklagte erklärte , wenn dir Regie¬
rung damals auch nur Verhandlungen mit den Streikender
angeknnpsl hätte , wäre der Generalstreik an einem Tor

beendigt gewesen . Ter Bürgerrat habe aber die Re¬

gierung gezwungen , die Forderungen der Arbeiter nicht
anziierkeiiiiew . Ter Staatsanwalt wies daraus hin , daß
daS Gericht im vorliegenden Fall eine Entscheidung von
gnmdsählicher Bedeutung zu treffen habe , nämlich die ,
ob der politische Streik als Kampfmittel erlaubt sei . Rach
seiner Ansicht sei der Generalstreik daS Mittel gewesen ,
mit dem man ans die Regierung gedrückt habe , um sie
zu einer Amtshandlung zu veranlassen , nämlich die ge¬
forderten vier Punkte zu erfüllen . Ter Angeklagte habe
mit einer solchen .Handlung gegen den Inhalt des Par .
118 R . -Str . -B . verstoßen . Ter Streik sei als Druck¬
mittel nur dem Arbeitgeber gegenüber erlaubt . Er be¬

antrage eine Strafe von 6 Monaten Gefängnis . Tie Ver¬

teidigung betonte vor allem , daß heute die. Erfüllung
der Politischen Forderungen wirtschaftliche Wirkungen nach
sich ziehe . Tie Verkündigung des Urteils erfolgt am 44 .
Oktober , nachmittags 5 Uhr .

( - , Tübingen , 8 . Okt . (Ter frühere Kron¬

prinz Georg . ) Im neuen Semester wurde der frn
Here Kronprinz Georg von Sachsen unter dem Namen
eines Grasen von Ravensberg immatrikuliert . Er ist der

sarbentragenden kath . Studentenverbindung Guestsalia bei -

aeireten .
(-) AZtshausen , 8 . Okt . (Fm Kloster .) Ter

jüngste Sohn des Herzogs Albrecht von Württemberg ,
der am 12 . März 1896 geborene Herzog Karl Alexan¬
der , ist in den Benediktinerorden in Beuron unter dem
Namen Frater Karl eingetreten .

( -) Unterriexingen . 8 . Okt. (Kriegerdenk¬
mal . ) Am Sonntag wurde unter Beteiligung verschie¬
dener militärischer Vereine von hier und auswärts das
von Gras Gerhard Leiitrnni von Ertingen ge¬
stiftete nnd von Knnstbildhaner v . Ane -StnUgart ans -

gesührte Kriegerdenkmal 1314/18 , eines der ersten im

Reich , feierlich eingeweiht . Tas Denkmal trägt die Na¬
men von

'36 Gefallenen aus Unterriexingen . i

Herbstnachrichten .
Hab r ' chlackt, QA . Brackenheil » , 8 . Übt . Der We 'mgärtner -

«erein wird die Weinlese am 18 . beginnen . Die Menge ivird
hinter der lrtztjührigen zurückbieiben , so daß man die zum Verkauf
kommende Menge auf 600 Hektoliter statt 800 und 1000 in
den beiden letzten Jahren schätzt . Der Weiiigäriireruerei » wird
ebenso nur ZM statt 600 Hektoliter bekomme ».

Piian >«h 'm O 'A . Be i ch im , ,8 . OKt , Dieser Tage wurde der

erste Eimer Portugieser zu 1200 Mk . und 15 Prozent O » ali -

tLtrrznkchla!) verbann . Mich in Luissen s .nd feste W .' inkäufe zu
llhg und 1200 Mk . abgeschlossen worden .

Kirchheim a . N . . 8 . Ökt . Mit der Lese des Friihgewächse ,
wurde gestern begönne » . Quantum

'
schlägt zurück , Qu .. !iial

verspricht sehr
' gut zu werben . Viel verstellt , aber vhnc sri ' m

Preis .
-

Hessigheim , 7 . Oktober . Mit der Weinlese wurde ge -t -rn
dieser Woche Kami Weinmost gefaßt ivcll . n .hAzolmen. Ende

QL
Mutmaßliches Wetter .

to v Lie Luftdrucknerteilung hat sich nicht wesentlich ge-
indeit Am Freitag und Samstag ist immer noch vor -

SnderlichtS , aber in der Hauptsache trvckeuss Weiter zu
« Karten.

ENa lgaucl ! verbotenst ^
ll : WlM , lieber Papa , jetzt sollst Tu nnr zu einem WM

sitzen , ob Tn Dich auch noch so sehr dagegen sträubst !

Zn on hast Tu von Deiner kleinen Tochter gesprochen
und geschrieben , als daß die Welt nickst neugierig sein
sollte , zu erfahren , wie 'dienn eigentlich dar Papa dieses
kleinen Mädchens , das längst keines mehr ist, aussehen
man . Und glaube nur nicht , daß ich Tir schmeicheln
werde , böser Papa - - nein , mit der ganzen Unnahbar¬
keit jener Objektivität , die Tn uns Frauen so beharr¬
lich absvrichst , werde ich Tich schildern , und wenn dann

jeder entzückt ausrnsen ivird : solch ' einen himmlischen
P, ?pa möchte ich auch haben ! so wird das nicht mein ,

Schuld sein ..
So null ich denn beginnen und sagen , das

nicht um Tu das kleine Mädchen , sondern dieses auch
in gewissen , Sinne Tich erzogen hat . Es gibt z . B . ein

Kapitel , das heißt weibliche Bildung , von dem hat um
Mama ein ergötzliches Stückchen berichtet .

Es war einmal ein gewisser Jemand , der sich Hochs!

wegwerfend über das , was Frauen zu lernen haben , aus -

zulasseu Pflegte . Wozu braucht ein Mädchen gelehrter
Unterricht zu gemessen , vielleicht gar mathematische Stu¬
dien zu treiben ? Was soll sie mit diesem überflüssiger
Ballast aufangeu ? Eine gute Hausfrau soll sie Werder
und einen unbefangenen Sinn sich bewahren ! Tarun
bildei ihr Gemüt und schönt ihren Geist ! So lautetcr

seine Aussprüche , nnd als die Zeit herankam , wo scir

eigenes Töchterlein den Schritt vom Spiele zum Erns !

machen sollte , da hätte er am liebsten gesehen , der Schul¬

zwang wäre ganz aufgehoben worden . Aber nun hätten

Ihr
'
diesen selben Jemand sehen sollen , als sein Lies¬

chen wirklich die Schulbank drückte und jeden Tag mü

neuer Weisheit angetan nach Hanse kehrte ! Me ei

sich vor Staunen über die Wunder , die Lieschens Genu

4 Mein Papa
.WNpn E. I . W.

Das Aufbewahren des Obstes für den Mnker .
(Nachdruck verboten ^

Zum Aufbewahren für den Winter nehme man nur

unbeschädigtes Obst , denn solches mit Druck - oder Fall -

ftecken ist nicht haltbar und lohnt die Aufbewahrung
schlecht . Ueber den Aufbewahrungsort sei folgendes be¬
merkt : Der Ort , wo dos Obst für den Winter aufbewahrt
werden soll , muß möglichst dunkel sein , und soll gleich¬
mäßig eine Temperatur von zwei Grad Wärme haben .
Gin lichter Aufbewahrungsort für das Obst ist schädlich ;
dagegen übt die Dunkelheit eine den Geschmack verbessernde
Einwirkung aus . Das Obst bezw . seine Farbe wird durch
die Dunkelheit nicht beeinträchtigt sondern stets zarter und

seiner in der Farbe . Notwendig ist auch ein gewisse Luft¬

feuchtigkeit . Diesen Anforderungen entspricht am besten
ein Keiler oder eine kühie Kammer , Gewölbe oder ähnliche ,
möglichst im Erdgeschoß liegende Räume , welchen man durch
geeignete Vorrichtungen so gut ais möglich die notwendigen
Eigenschaften als Kühle , Dunkelheit und Feuaingreit
beibringen muß . Da die Oberbaut der verschiedenen Obst »

fruchte außerordentlich empfindlich ist, jo sind Fäulrus -

sachen als auch übelriechende Gegenstände sernzuhalten .
Die Luft darf also nicht unrein sein , und es muß für eine

wirkungsvolle Durchlüftung Sorge getragen werden , da¬
mit Muffigkeit und Dumpfigkeit nicht aufkommen . Hur
Lagerung der Früchte dienen am besten die eigens herge¬
stellten Obsthürden ( s. Abb .) , in Ermangelung dieser Holz¬
gestelle , Bretterstellagen , ebentueli auch Kisten . Aus diese
Stellagen wird Papier gelegt , und daraus Frucht neben
Frucht — die Aepfel mit dem Stiele nach unten , die
Birnen nach oben — gelagert . Harte Winterfrüchte können
in einigen Lagen geschichtet werden . Notwendig ist ein
Durchsetzen der Früchte besonders in der ersten Zeit nach
dem Einbringen in den Lagerraum , und ein Auslesen der
schlecht werdenden Früchte : später ist dies » ich ! mehr not¬
wendig . Jede Hausfrau wird bei richtiger Anwendung
dieses Rezeptes auf billige und einfache Weise in der Lag «
sein den ganzen Winter über bis spät ins Frühjahr hin¬
ein immer über frisches und schmackhaftes Obst zu verfügen ,
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Vermischtes
Wie du mir , so ich dir . Tie Gemeinde Un -

. e r d e n f st e t t e n bei Crailsheim hatte bei der Boden -

see-Obstverwertungsgenossen
'
chaft in Tetinang 333 Zent¬

ner Mostobst bestellt . Tas Obst wurde aber von der
Landesversorgnugsstelle in acht obstreichen Oberämterr
zur Versorgung der Konsumvereine und anderer Verbrau¬
cher-Vereinigungen beschlagnahmt , die Gem . inde Unterdeuf -
stetten war also in Gefahr , von dem bestellten Obst nichts
zu bekommen . Schultheiß Riedle veröffentlichte nun in
„ Fränkischen Grenzboten " kürzlich einen geharnischten Ar¬
tikel gegen die Beschlagnahme : wenn die Gemeinde ihr
Obst nicht bekomme , so werde sie auch kein Getreide mehr
abliefern . Einige Tage daraus mußte er aber die Pflöck «
wieder um einiges zurnckstecken und er schrieb unterm 7.
Oktober in dem Blatt : „ In der Aufregung habe sch mein «
Bauern anfgewrdcit , nicht eher abznliesern , als bis wir
das bestellte Mostobst im Besitze haben . Diese Streikan -
drohmig nehme ich zurück . Wir werden nach wie vor unser
Brotgetreide abliefern und bitte ich im Interesse der All¬
gemeinheit und des Allgemeinwohls die Landwirte des
Bezirks , das Gleiche zu tim . Tas Oberamt ivird sich in
lobens - und anerkennnngswerter Weise alle Mühe geben
bei der Lpndesversorgimgsstette die Freigabe des Obstes
zu erwirken .

"

Prristi -eib .' rest' i! in Glvckemnaicj ., :-, Im ganze » sind 70 00t
s Kirchenglccken im Knea « enteignst worden im Gewicht ooi

verrichtete , gar nicht zu lassen mutzte ^ wie er von De»
Anblick der erste » hirroglyphischen Leistungen ihres Grif¬
fels nicht trennen konnte ; wie vor
der Höhe seiner klassischen Bildung heradsticg , um mü

ihr die Geheimnisse der Algebra zu eniräiselii ; wie ei
Lieschens erste Zensur trinmphiereud von Hand zu Hank
gehen ließ als den urkundliche !! Beweis ll : r die Regungen

; eines ungewöhnlichen Geistes ; und wie er mit immei

größerem Eifer für die Nahrung dieses Geistes sorgt «
und schließlich gern eine Gelehrte aus Lieschen gemach :

hätte , wenn sie sich nicht mir .Händen und Füßen dagcger
gesträubt haben würde , denn Lieschen hatte ganz nnd gai
nicht das Zeug dazu ! Und diesen Jemand , — kenns
Tu ihn , Papa ? Es ist derselbe , der ans Lieschens fle¬

hentliches Verlangen nach den Tasten des Kl -avieres kate¬

gorisch erklärte , eS sei heilige Elrenipslicht , ihre Kinde ,
von diesem Marterinstrument sernznhalteu , und der dann ,
als Lieschen , von Mama heimlich unterrichtet , an sei¬
nem nächsten Geburtstage ans diesem nämlichen Marter¬

instrument ein kleines Stückchen klimperte , vor Entzük -

ken über solchen Ohrenschmaus schier außer sich geriet
und mm nicht mehr ruhte nnd rasllte als bis Liescher
eine halbe Klaviervirliwsi » in leinen Augen gm
eine ganze — wurde ! ^

Siehst Tu , lieber Papa , s .> hat Tust Dem -' klein

Tochter allmälich von Borne,r . l m , w - lpe leider voi

so vielen Vätern hochgehalten werde » , geheilt und Tick

! zum besten Papa von der Weil gemach : . L.äcine mir

Papa , es bleibt dabei . Niemals bar e -n klem -es Müd

chen einen besseren Kameraden , einen treueren Freu »,

besessen, als ich an Dir besaß ! Weifst Tu noch , wie toi

stundenlang durch Feld und Flur spazierten , nichtig ans

schreitend , daß die Wangen rot nnd die Augen heil umr
den ? Tie Mädchen , sagtest Tn , haben heutzutage ver
lernt , zu gehe » , sie trippeln mir und in due Natur sleckei
sie nur vorsichtig ihre weißen Naschen hinein,

.
ohne Aug -

und Ohr aufzutun für ihre Reize : mein Liesnieir iol

Äüiincn . Di § iuuerschlä nie » Kirchenglocken pno ve
F - ' edensschliiß den Gemeinden zurückgegebe » worden . Ao . . » uct
aul diotc» : r-y .-dict mach ! nch eine starke Preistreiberei g»h end
De » Gemeinde » ^ vird Gtockenmaterkal für de » vierfachen Pceic
aiMbote :! Sen ne vom Zta -rt für die Abgabe erstatten haben
Bei der Neuaestaltnng dürfte sicherlich das neue Gußstahlversahrek
eine Rolle spiele» . Sobald es nnr lrqend die Verhältnisse qe >
statte » , iv -ttle » die Kirchen beider Konfessionen mit der Er -
Neuerung der Glocken beginnen , wozu ein eigener Zweckverbant
gegründet weiden wird .

LattSpssnrattzämtrr gibl es im ganzen 25 . Sie
haben ihren Sitz in Königsberg , Stettin , Oppeln , Bres¬
lau , Berlin , Schwerin , Hamburg , Kiel , Bremen , Olden¬
burg , Hannover , Münster , Düsseldorf , Köln , Kassel , Ru¬
dolstadt , Magdeburg , Dresden , Leipzig , München , Nürn¬

berg , Würzburg , Stuttgart (zu dem Hohenzollern gehört ) ,
Karlsruhe nnd Tarmstadt . Von Schwerin befindet sich
eine Abteilung in Lübeck, von Hannover eine in Braun¬

schweig. Die Bezeichnung der Aemter stimmt in der

Regel mit dem Sitz überein , jedoch heißt das Amt in
Berlin Landesfinanzämt Brandenburg -Berlin , die in

Schwerin Mecklenburg -Lübeck, die . in Hamburg Unterelbe ,
in Kiel Schleswig -Holstein , in Bremen Unterweser , in
Rudolstadt Thüringen .

800 Ortschaft -? » ohne Lift . Infolge gänzli¬
chen Kohlcnmangcls ist am Sonntag in Lübeck der
gemmte Straßenbahnverkehr eingestellt

' worden . Von
Lübeck ivird elektrischer Strom an eine Reihe von Ueber -

landzciitralen der westlich gelegenen Kreise , wie Sege -

berg , Stormarn usw . abgegeben : von diesen Ueberland -

zcmralcn werden über 800 Ortschaften gespeist . Seit
zwei Nächten sind alle diese Ortschaften ohne Licht , und
damit ist eine höchst fatale Lichtnot über einen Teil
Holsteins gekommen . Auch alle gewerblichen und indu¬
striellen Betrieve mü '

seir ruhen Es ist noch nicht abzu -

sehen , mann Lübeck wieder Kraft und Licht abgeben kann ,
oa der letzte Rest der vochandenen Kohlen zur Aus -
recktterha ' tnng der eigene » Straßeiibelench nng gebraucht
wird und da ans die ölsentliche Kohlemvirtschaft durch¬
aus kein Verlast ist .

4 >H Milliarden Erwerb " losen Unterstützung .
Nach einer Mitteilung von Parlamentarischer Seite waren
bis l . Oktober ds . Js . im Reichsgebiet 4 >/z Milliarden
Mark an Erwcrbslo '

ennntersttchuin .ieii ansgezahlt . Ueber
600 MO Erwerbslose beziehen heute in Tcut '

chland Er -
werhslosenimrersttti '.ilng . Davon eütsa " eik allein ans Ber¬
lin über lOOOOO : der Rest kommt ans die übrigen Groß¬
städte . In den kleinen Städten und aus dem Lande gibt
es kc Erwerbsio '-en -'UnterstüMng , Wohl aber Arbeit .

Brandstiftung . Infolge Brands,istnna wurden i»
Z w o s ch w i tz bei Planen ( Sachsen ) acht große Scheuer «
mir Erutevorräten , Maschttien und Gera en eingeäschert
Ter Schaden beträgt 1 Million Mark .

Südexpreßzug . Hölläudischen Blättern zull lg
wird in kurzem ein Erpreßzng von Vlissingen nach
südlichen Europa eingerichtet werden . — Ter Zug sm :
offenbar direkten Anschluß von London erhalten und
über deutsches Gebiet führen , unabhängig von der Pariser
Linie , die über Oberitalien geht .

Tas Alksholverbot in Norwegen . Am 7 . Ok¬
tober wurde in Norwegen über die gesetzliche Einführung
des Alkoholverbots abgestimmt . Nur in den großen Städ¬
ten war eine Mehrheit für Freigabe des Älkohots vor¬
handen ; im ganzen Land wurden nach den bisherigen Be¬
richten 396 589 Stimmen für und 272 611 Stimmen
gegen das Aikoholverbol abgegeben .

Bankraub . In Riga drangen Räuber in die
Nordische Bank ein , sperrten 10 Angestellte üw Geld¬
keller und 20 andere im Hausflur ein nnd beraubten
unterdessen die Kasse um eine Million Mark . Darunter
befindet sich die Spende der ame . l - r Jm n für
arme Inden in Riga .

gehen nnd schauen lernen und über den Geist den Lei !

nicht vernachlässigen . So sagtest Tu , und ich danke ei
Tir tausendmal , daß Tn mich zur rechten Zeit voi
den Büchern sortholtesr und mich zwangest , meine Kraft
zu üben und meinen Sinn gesund und frisch zu halten .

Ja das waren köstliche Tage , in deren Erinnern »
kein anderer so verwebt ist, als Tn , mein sorgsamer , un
ermüdticher Führer ! - Aber nicht minder schöne folgten
wenn wir heigekehrt waren , und der Winter einzog uw
die Fluren unwirtlich und Weg und Steg ungangba
wachte . Tann traten Turnen und Tanz an die Stell
des Wanderns ; denn Tu hieltest darauf , daß dem Kör
per sein Recht ward . Und beides trieb ich mit Leiden
schaft ; aber daß ich eine gute , ja gefeierte Tänzerin wurde
wem verdanke ich das , Papa ? Ich werde es nie ver¬
gessen, wie ich zum ersten Male — weißt Du , es wa
auf unserem Tanzstundenballe , und ich hatte , vereint mi
Mama , Dir das Versprechen abgeschmeichelt , ihn mi
Deiner Gegenwart zu beehren — wie ich in Deinen Ar¬
men dahinfloa , von unzähligen bewundernden Blicke ,
verfolgt . „ In das seine Tochter ?" hörte ich im ' Vor -

übergleiien sagen . — „ Unmöglich ! Ticl .-r jagciid .il ; sßö
ne Mann und schon eine erwachsene Tochter ! " Tn er
glühte ich vor Stolz und Se igkeir . Tenn sie hatte ! ! recht
Pape , Tn warst bezaubernd schön , schöner und fugend
licher a :s alle Misere Herren von der Tanz stunde .

So , in frischer Lust und heilerer Krastemialluw .
flössen die Jahre meiner Jugend hin , und alle ho '

. dei
Reize des Lebens schien mir das Geschick bestimm : zi
haben . Ta aber kam per Tag , wo Dein Kind den er
sten großen Schinerz erlitt . Ruhig darf ich heule darai
rühren ; denn alte Qualen jener Stunden sind längs
nntergegangen im Strome eines vollen Glücks . Aber da
mals schrie das junge Herz im bittersten Wehe aus mi!
hätte es kaum ertragen , wärest Du nicht gewesen , meii

- lieber Papa , der mi : sanfter Hand die blutende Wand !

^heilte .
'

(Schluß sorgt . '
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Aus clem kerirk.
Calmbach , 6 . Okt . Gestern fand hier die durch den

Vertrauensmann Herrn Handelsgärtner Wilh . Faaß
hier einberufene Versammlung der örtlichen Mitglieder des
landwirtschaftlichen Bezirksvereins statt , zu welcher auch
Freunde der Sache eingeladen waren . Herr Faaß eröffnete
dieselbe durch eine Begrüßungsansprache . Nachdem aus
den neuen Satzungen des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
die den Ortsverein betreffenden Paragraphen vorgelesen
und die verfolgten Zwecke erörtert waren , beschlossen die
Einberufenen die Gründung eines Ortsvereins . Aus den
Anwesenden traten dem Verein 16 neue Mitglieder bei ,
so daß er einschließlich der bisher örtlichen Mitglieder des
Bezirksvereins nunmehr 68 Mitglieder zählt . Eine kurze

Besprechung über die Vereinsleitung führte zu folgendem
einstimmigem Ergebnis : Obmann : Alfred Gauthier ; Stell¬
vertreter : G . Nicht , zur Sonne ; Beisitzer : Fritz Dürr , Platz¬
meister ; Will ) . Faaß , Handelsgärtner , Friede . Keppler ,
Sägewerksbesitzer . Die Arbeiten des Schriftführers und
des Kassiers übernimmt vorläufig der Obmann . Hr . Faaß
erstattete sodann einen ausführlichen Bericht über die am
26 . v . Mts . in Neuenbürg stattgehabte Ausschußsitzung des
Bezirksvereins . Hieran schloß sich eine Besprechung über
den Wahlvorschlag zweier Vertreter für die Landwirtschafts¬
kammer . Die Versammlung hieß den Vorschlag des Be¬
zirksvereins , Herrn Erich Weiß in Ottenhausen als Arbeits¬
gebervertreter zu wählen einstimmig gut , desgleichen trat
sie für die Wahl des Herrn Holzhauerobmanns Fritz Keck
in Calmbach , als Arbeitsnehmervertreter einstimmig ein .

im Anbetracht der hier vorher : schenden Forstwirtschaft .
Weitere Besprechungen über einen möglichst frühzeitigen

gemeinschaftlichen Bezug von Saatgut und Futtermitteln ,
wie Kartoffel , Rüben und Dürrfutter löste » eine lebhafte
Unterhaltung aus . Zum Schluß empfahl der Versamm¬
lungsleiter Herr Wilh . Faaß den Beitritt i » den Bezirks -
Obst - und Gartenbauverein , da die durch ihn gegebenen
Belehrungen von bestem Erfolg seien . Herr Faaß schloß
die Versammlung mit dem Losungswort der Landwirte und
dem Wunsch auf ein zahlreiches Wiedersehen bei der näch¬
sten Versammlung .

„Cnrtalbolen" unet
^ ' I «cI ! «cI I

„Calmbscker klagblatt "

M !

Kartoffel - Verkauf
von morgen früh 8 Uhr an auf dem Lebensmittelamt .

Zur gefl . Beachtung !
Am 7 . Oktober 1919 mittags fand eine Besprechung au

dem hiesigen Rathaus zwischen den hiesigen Mosterei - Besitzern
und den Vertretern der sozialdemokrat . Partei und des hies.
Consum - Vereins unter Beisitzung der Herren Oberamimann
Bullinger , Verwaltungsaktuar Schmid und Amtsverweser
Gruhler statt . Gegenstand dev Verhandlung war , daß der
von den Mostereibesitzern festgesetzte Mostpreis , 3 Mark pro
Ztr . den beiden Vereinen zu übertrieben erscheint . Nach
längeren Verhandlnngen haben sich die Mosterei - Besitzer be¬
reit erklärt den Ztr . Obst zu 2 Mk . 23 Pf . zu verarbeiten ,
mit der Voraussetzung , daß die Stadtgemeinde den zu den
Mostereibetrieben erforderlichen Stromverbrauch unentgeltlich
abgibt . ( 80

Wildbad , den 8 . Oktober 1919 .

Der Ausschuß des sujialdkt«. Ami«.
hies Lsntm -Umins.

«sssssssssssssssssss
ZODS Sportklub OD6 Z
Zb^ „Leichtathletik " 8
Z -W Wildbad. KZ
b

Zu der am
"

Sonntag , ^

F , 2 Oktober 1919 , A

A O <Dd nachm . 4 Uhr stattfindenden 6d )H ^

Z Gründungs -Feier 8

I 'roirv. I 'ouvrivvdr Villa

Am nächsten Sonntag findet die Besichtigung der
hiesige » Feuerwehr durch den Herrn Sss - inllrsisus ^ -
lüsvk - Inspekloi ' statt . 79 . , . , ^ .

ES -Sck-» hi -j» der s, ° d ,md di - W, - I vn ! mtt pms - u . rimmergivLen-mgiche

4 dis S Limmvim,
siebeni ' äume , elekl . Lickst , W ^ serllg . , unter -

kellcet . , Obst - u . 6emüsegsiten ,
ru kaufst Assucrk,t .

vormittags - 9 Uhr zur

UodUNK
aus . Entschuldigungen werden nur in dringendsten Fällen !
berücksichtigt. Das Kommando

SN !k . 11 . 10 . Aibling ( LgMk ' n ) posNuget 'nci ,
erbeten . l - 2

Mir übernestmen

im Saale des Gasthof zur „Alten Linde "
verbunden mit

Leichtuthlklischk » yursuhrungkn
auswärtiger Vereine , komischen Bor -
trägen und Tanz , laden wir alle Freunde
und Gönner des Sports höslichst ein . 63

Der Vorstand
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^ btö Donnerstag abend 8 Uhr ^
O Mltglieder - WerfcnnrnLung tz

^
im Lokal , wozu alle Mitglieder zu erscheinen b

8ssssssssss6sssssss8
^ liil . öosek Wiläbsä

smpkisblt

iOsiclsrrsugö
iOsillsr -Lsliuns

Oirncil -Ztoikk
Leblsisnstokks

aucli illr VoriiAngs ssfir gssignst

Hsmclsniuebs
ösurnwollklanslls

^ ullorsiokks.

Schuhhaus
Will) . Hreiber

Wi ' dbäd
Lndwig - Seegrrstrotze

empfiehl ! alle Sorten

Zcdlibwaren .
237 Uispsnslunen

werden prompt ausgeführi .

WesteLrungen «auf :
Rohrmööelklopser tMWrj

Msntel , ^ inslcfteitte u .
gsnre Ztücke voriMert-

pspiercn
a ! 5 offene Oepots

eur Verwastrung in lcucr - unä
ckiebeslicsterer Zlostlkommer

unci
eur Verrvsilung mit Cinlölung üc , ^ inslclieine ,
llebcrvvsckturig cker Verlosung . Einzug fälliger
Ztücke, 6elckaffung neuer ^ inslckcin - kngen

uncl üergl .
— ^

Mir geben gerne » stiere Aus¬
kunft sn unterem Süisltcr .

Stadl § feüerer sikt . 6rr.
Vv ' lIcl

'
ioÄci . .

io . - ü . - io .
Samstag , den 11 . Oktober I9l9 ,

nachmittags 3 Nhr

Verfaunnlung
im „ Badischen Hos . " Dringendes Erscheinen nötig

'
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stiLlten iliiä kiims
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- kte

Lyparats
preisen

? L6dMM86 !l6
Le ! uk.stslk , MbsW ökttLiutiuliL ällö? Luflt 'L »«'.

Ein kleines

Usus
Mil ks »»1 « n ,

zu kaufen gesucht ( 78
Offerten mit Preisangabe

unter O . G . an die Exped .
ds . Blattes .

Wilckbsü .

^ örxsr ,

mit Akkumulator
üls ^ tr . u -

Look - ^ v
'pLrLts ,

Hsi3 - Li3Lsri

unck sonstit -s8 «Ilquoll¬
st rom ' Irtiiret alles
prima Ware snin ^ rö38 -
teu Isil bäil -üens - VVare
smpüsblt 697

Osr ! i-tsrlmsnn
slskdr . InstLllstioo

ülvvK-KIllvK
Das beslbewährte Eiec - i
legennttel , wird den:
Hühnerfutter zugeniischt .

tt
r

mit I> tiel ' tr »n ? » 8a >x ,
Krampfmittel f . Schweine
Vorbengungsmiitel geg.
Rotlauf , erhöht dieFreß -

lust ungemein .
Zu haben in der

Medizinal -Drogerie
! Grunhutt

' s Achs.
W-

ül' rinkiuL !' kiäed

Atehreie Wnggoi ladungen
gepreßtes 80

Getreidestroh
sofort lieferbar .

Anfragen unter 887

Rod . Moste , Augsbutg .an

Heute abend
>/- 8 Uhr

Palmengarle n
Der Vorstand .

Einige

Güglcmulcil
finden dauernde Beschäftigung

paWsioasch-Aostalt
Kirkmftld.

S S b

Ltvrdvr
miisten Sie Ihre

S ksUs S
sende» nnd erhalten Sie

ß ! k UVei Ptkisk
vom Marder b>*

zum
H ! r ? '

he»
. 1 .

E . M .iU ' >'
Woderne Tie rri
Pforzheim Lu - r . 52

Telephon 15 «» ^ . s37S

Aukaufvo >^
Gerben ^V

Ein ehrl ches 81

Mäücben
jzum Servieren und für den
! Haushalt sofort gesucht .

i-iotsl iVisigok .

Lodtaazl

Am Freitag und Sams¬
tag verkaufe ich bei Buch -
bindermstr . Will ) . Rath

HviUoa iillü
Ssxollwark .

t. uiss rläok .

Mg .
Die Schwarzivälder Haus -

schuhfabnk und - Reparaluran -
stait in Hose » a . E . übernimmt

Reparaturen ^
jeder Art , sowie Rcuanfcr - !
tigungen unter Zusicherung

tilts üsksn

ouä Hsräs,
l-llwpso,

Süvllvr,
LeitullKso,
Loovilvo » «

ra Lsn bLedstsn krsissn .MsrLsiätts
nimmt bis Samstag entgegen (7 ?

Wilhelm Treiber , Korbmache ,

„Lugencklurt"
Müvaa .

Hcute Donnerstag ,
abeiw 8 Uhr

öpiol - Miend,
im Vad . Hof . Nebenzimmer .

Zugleich findet noch eine Be -
sp : ech » ng statt , weshalb nm
vollzähliges und pünktliches
Erscheinen gebeten wird .

Der Vorstand .

Neilmatkmur
Gebe kostenfreie Auskunft , wie

Sie tu 8 — 10 Tagen davon be¬
werben . 74S
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